M230. 
Montag, den 1. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Juserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


m 


anigerDampfboot 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.) 
Wien, 29. Sept. Bei dem heute geſchloſſe⸗ 
Reichstage ſprach der Koifer etwa folgende 
ee: Ich babe mit B.fried gung oft Ihre wie» 
menen Aeußerungen von den Gefühlen der Vater 
— liebe und der Uaterthanstreue vernommen und 
* zuverſichtlich, nachdem Meine Eatſchließung 
— t Getach ten durch Virordnungen verküadet 
ar n ein wilfähriges Entgegenkommen und dank, 
Sie Anerkennung Meiner guten Abſichten und daß 
frag, bm Beginne volksthümlicher Einria tungen eine 
werden Unterſtüßung von Ihrer Seite verſchaffen 


Fü Semlin, 29. Sept. Der Leichnam des 
fen Mi loſch iſt geſtern in die Pfarrkirche zu 
gar geb acht und heute daſelbſt in die Gruft 
£ ae worden. Es hertſchte bei dem großen Volks ⸗ 
Fu donge muſterhafte Ordnung. Morgen wird 
= ua tie el die Huldigung des Volkes entgegen 
8 Turin 28. Se nig wi 
g „Sept. Der König wird morgen 
dec Belogag abreifın. x 9 
* * ur in, 29. Sept. Es wird 18 4 
aur daß die Flotte Ben A den 5 
n dieſer Nacht einen Pals Lamor cee hat 
Heuze früh wurden die Bedingung e 
abg⸗ fußt. ngüngen. der Capuula⸗ 
hy 33 
Senf ge Je, 2 kopituürt. General 
efangene. 3 zeſaza * find Kriegs: 


— Wie man aus Turin ſchreibt, hält ſich der 
lige preußiſche Geſandte bereit, um auf die: sefle 


n ablngen zum Verkaufe ſciger 


ilan d, 27. Sept. Die „Perſeveranza“ 
aus Turin vom 26. d. M.: Die Gerüchte, 


Babrſcheinlichteit. 
dlilan ſchen Miwiſieriums 
„Duies, da dieſelbe unter Mazzint's Einfluß 
Der niederländiſche Geſandte iſt in Turin 


er aut Nachrichten aus Mom vom 25 d. M. 
das Konſiſtorium nicht zuſammenberu en. 
Goyon halte die Mikitärpofien um zwei 
den vorgeſchoben. Korneta war wieder von 
unzoſen besetzt worden. 
Aus Gesa war das Gerücht 


bolt bericht verbreitet, die 
= "Amer hatten das franzöſiſche Konſulat zer. 
9 dem ſie vorgaben, daſſelde ſei mit Garibaldi 
ndniß. 5 
6, 28. Sept. 
ane das Okkupationskorps in Rom werde 
ER ie t werden und eine Dioiſion würde von Lyon 
Heben, Daſſelbe Blatt tbeilt mit, daß 
aldi am 23. d. Mie. die Offenſive gegen 
uno hin wiedet ergriffen hade. 
„29. Sept. Der heutige „Conſiltu⸗ 
ie Sendung einer recen Dipijion 
ſagt, dieſe Maßtegel ſei eine Folge 
Ägniffe in Italien ond des tevoln:io. 
ciers d Ben "Handlungen Gori 


te. 1860. Nom 
1819 gethan 


Die heutige „Patrie“ 


emagogie ſchützen, 
babe. Die 


. 


Seiner Regierung abreiſen zu a 
öbel 


apſt Rom verlaſſe, gewinnen immer. 
Von der Bildung des 
erwartet man bier 


werde einen 


1860. 
30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechgisengasse No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. a 
Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


Revolutionsſturm verhüten. Im entgegengeſetzten 
Falle würden die Froniofen zum Schöͤtze der ewigen 
Stadt und des Anſ hens des Kirchenoberhauptes 
einen unüberwindlichen Wall bilden. Während 
Frankteich durch die Vermehrung der Truppen den 
Schutz der Stadt Rom wirffamer mache, achte es 
dos Prinzip der Nichtintervention. Der „Conſtitu⸗ 
tionnel““ hofft, die Haltung Frankreichs werde eine 
heilſame Reaktion in Italien befeftigen. 


Italien, 


deſſen Einheit feine Bevölkerung zu erſtreben ſucht, 
bietet gegenwärtig ein Bild der größten Zerriffenheit. 
Wir ſehen in demſelben Garibaldi, den König von 
Neapel, den Papſt, den Miniſter Cavour und den 
König Vector Emauel ihre Zwecke verfo'gen, abge: 
feren davon, daß noch mehtere andere Parteien, 
wie Müratiſten und Jeſuiten, die Mazziniſten wie 
die eingefleiichteften Abſolutiſten ihr Weſen dort 
treiben. Ueberdieß aber ſuchen auch noch Frankreich, 
Oeſterreich und England — jedes in ſeiner Weiſe — 
e nen Eiofluß auf den Gang der Ereigniſſe auf 
dem claſſiſchen Boden des Landes zu üten. Was 
iſt Itolien unter dieſen Verhältniſſen gegenwa' tig 
anders, als ein Zankapfel? — Ein ſolcher iſt es 
übrigens ſchon, wie jeder Geſchſchtskundige weiß 
oftmals geweſen, und es ift nicht nur zu feinem, 
ſondern ouch zu dem Heile von ganz Europa zu 
wünſchen, daß es endlich aufhöre, dieſe klägliche 
Rolle zu ſpielen. — Denn mit der Unwürdigkeit 
derſelben wird es immer ein Grund der Unruhe für 
ganz Eurepa fein, — Was aber läßt ſich in der 
Unrube wirken und ſchaffen? — Nichts! Die Selbſt⸗ 
ſtändigklit Italiens iſt einer der wichtigſten Punkte 
für die gedeihliche Entwickelung des europäifchen 
Vo kerlebens. Garibaldi wäre vielleicht der Mann, 
fie. herzuſtellen, aber es fehlt ihm zu dem Feldherrn 


gung des Gemüths erläßt er Proclamationen, die 
im Lichte des Verſtandes ſich nichtig erweiſen und 
ſein Anſehen nothwendig ſchwächen, weil er, obgleich 
er ein ächter und wahrer Mann der That iſt, ihnen 
durch die That keinen Nachdruck verleihen kann; 
auch find ihm leider Inconſequenzen nachzuwe ſenz 
er will den Oeſterreichern Venetien entreißen; 
warum entreißt er nicht zuerſt den Franzoſen Nizza? 
— Der Einfluß, welchen Frankreich auf Italien 
übt, iſt viel gefährlicher, als die Herrſchaft Defter- 
reichs; denn dieſe hat in Italien ſogar eine gew ſſe 
volksthümliche Seite gehabt. Allerdings hat Napo⸗ 
lion kein größeres Verlangen, als ſich in die italie⸗ 
niſche Händel wieder einzumiſchen und die Rollen 
ein s Richters zu ſpielen, welcher das Wort der 
Eniſcheidung ſpricht, indem er hierbei die Hoffnung 
hegt, einen kühnen Geiff auf die Inſel Sardinien 
zu tbun und ſie in feine Taſche zu ſtecken. Seine 
Regierung hat kein anderes Prinzip, als das des 
Egeismus. Wehe der Zeit, in welcher dieſes zur 
überwiegenden Herrſchaft gelangt! De Selbſt 
fiandigteit Italiens würde dem Egoismus Louis 
Napo eons ſehr bedeutende Schranken ſetzen. Da um 
müſſen wir fie wünſchen. N EHER. 


= Ban a u. 
Berlin, Kaiſer Al gander trifft am 16. Derbr. in 
Warfhau‘ ein, wie fit geſtern endlich feſiſt iht 
In Folge deſſen kann der Regent die Feier der 


Berliner Univeiſttdt mitmachen, bevor er nach 


2 


Talent und zu der Grundehrlichkeit feines Charak. 
ters die Klugheit des Diplomaten. In der Aufre⸗ 


Warſchau abreiſt, wo ſeine Begegnung mit den 
beiden Kaiſern nunmehr unzweiteihaft iſt. Ein 
Bevollmächtigter Englands wird dort nicht, erwartet. 

— Ptoſeſſor Dove iſt von feiner. Exholungs⸗ 
und wiſſenſchaftlichen Reiſe bereits zurückgekehrt, 
weil die Vorbereſtungen für das devorſtehende 
50jäbrige Jubiläum der bieſigen Univerſität feine 
Anweſenheit wünſcherſewerth machten. 

Düren, 24. Sept. Unſere Stadt wor feſtlich 
geſchmückt und Jung wie Alt auf den Straßen, um 
JJ. ik. HH. dem Prinz Regenten und dem Prinzen 
Catl, die gemeinſchaſtiich in einem Wagen auf 
Höchſtihrer Reiſe ven Aachen nach Jülich unferen 
Ort paſſirten, ihre Huldigung zu bringen. Nur an 
einem einzigen Hauſe wette die deutſche (ſchwarz⸗ 
roth-goldene) Fahne ohne die preußiſche. Se. 
Königl. Hoheit der Prinz Regent ließen an dieſem 
Haufe halten und befablen auf der Stelle dem vor⸗ 
reitenden Gersdarm, ſich nach dem Namen des ber 
treffenden Hauswirtbes zu erkundigen und ihm 
Hochſtihr Mißfallen darüber auszudrücken, daß dire 
ſelbe die deutſche, aber nicht die preußiſche Flagge 
entfaltet hobe. f 

Neapel. Die neueſten Nachrichten des „Pays“ 
vom 27. ſogen: Die ſchweren Verluſte der Gari« 
baldianer- vor Kapua beſtätigen ſich. Dieſe 
Feſtung iſt an VERS. Seiten eingeſchloſſen. 
Das Bombardement wurde befehlöffen, aber noch 
nicht begonnen. Die fönigliken Truppen ſtehen in 
vier Korps dei Kapug, Gseta, Kaſerta und Seſſa. 
Kajazzo ift von den Garibaldianern beſetzt. Dieſe 
Poſition kann die Verbindung zwiſchen den König 
lichen, die in Gasta und in Kapua ſtehen, hindern. 
Die „Patrie“ vom 27, ſagt: Die neueſten Depeſchen 
aus Neapel melden, daß die Operatſonen am Vol⸗ 
turno einen großen Umfang annahmen. Die Linte 
der Königlichen, welche ſich verſtärkt hat, erſtreckte 
ſich von Kapua bis Gasta. Ein ziemlich bedeu⸗ 
tendes. Korps bildite das Centrum dieſer Linie und 
batte ſich ſtark bei Seſſa befeſtigt, welches in der 
Mitte zwiſchta Kapua und Goczta liegt. Eine 
zahlreiche Reſerve ſtand in Kaſerta. Täglich treffen 
zerſtreute Soldaten im Lager des Königs ein. 
Garibaldi ſeinerſeits erwarte alle feine. Streitkräfte 
und beabſichtige, auf das Centrum der königlichen 
Linie während des Bombardements von Capua einen 
entſcheidenden Angriff zu machen. Er hatte in 
zwiſchen einen Angriff auf Baja gemacht, einen 
eiwa 18 Kllometet von Neapel liegenden Hafen, 
wo ein Pulverdepot der königlichen 19 4055 be- 
land. Sein Veiſach mißlang am erſten Tage und 
ſollte am zweiten erneuert werden, aber in der Nacht 
wurde die Munition von den königlichen Truppen 
nach Gosta gebtocht. Das „Pays“ ſagt ferner, 
es ſei beſchleſſen geweſen, daß ein Korps von Goti⸗ 
boldianern bei Terrocina landen ſollte, um die Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Rom und Gaeıa abzuschneiden. 
Aber die Operation hat noch nicht ausgelührt wer⸗ 
den kennen, da faſt alle Schiffe, mit Ausnohme 
derer natürlich, die unter Perfano vor Ankong ſich 
befinden, ohne Bemannung nd. 
— In den Reihen Gariboldi's kämpft ein Mad⸗ 
chen, Marie della Torre, die in dem Gerechte am 
20. Sept. zwei Königliche mit eigener Hand getoͤdtet 
haben ſoll. . f g . 
— Konig Franz bat am 12. Sept. zwei Toges⸗ 
befehle un eg io Copua und in Meſſſna 
gerichtet. Den Veriheidigern „dieſir hiſtotiſchen 
Jeſtung“ zuft er zu: „Muth! der Himmel wied 


unfere Waffen fernen, nad einft werdet Ihr mit 
Stolz; Sagen können: Ih war 1869 unter den 
Vertheidigern der Citodelle von Meſſina.“ Der 
Tagesbefehl an die Beſatzung von Capua lautet: 

Indem ich Capus verlaſſe, vertraue ich die Bollwerke 
deſſeiben Eurem Muthe, Eurer Treue, Eurer Ehre. 
Fern ſei Euch jeder Gedanke an Verrath. Die Generale 
und Öffiziere, welche Euch führen, find ergeben und 
tapfer und werden es zeigen, indem ſie Euch in den 
Kampf Führen und an Eurer Seite fechten. Die Stunde 
der Prüfung naht. Seid feſt, und die Ehre Eurer 
Fahne iſt gerettet. 

Capua, 12. September 1860. Francesco. 

— Aus Neapel wird vom 25. d. gemeldet, 
daß das Miniſterium Bertani's wegen feine Demiſ— 
fion gegeben habe und daß Conforti ein rothes 
Kabinet bilde. Das Fort von Pescira und die 
ſizilianiſche Feſtung Agoſta haben kapitulirt. 

— Das „Giornale di Roma“ veröffentlicht fol⸗ 
gende Note, welche Kardinal Antonelli an das zu 
Rom reſidirende diplomatiſche Corps gerichtet hat; 

Im Vatican, 18. September 1860. 

Es iſt für den unterfertigten Staats⸗Seeretair ſehr 
peinlich, daß er unaufhoͤrlich den Vertretern der aus⸗ 
wärtigen Höfe am heiligen Stuhle immer beklagens⸗ 
werthere Thatſachen vorführen muß. Aber die Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſind ſo wichtig, und die Gewaltthat, die man gegen 
den friedfertigſten aller Souveraine, gegen das erhabene 
Oberhaupt der Kirche, in Anwendung bringt, iſt ſo unge⸗ 
ſtuͤm und außerordentlich, daß ich mich gegenwaͤrtiger 
Mittheilung enthalten kann, und zwar um ſo weniger, 
als, ich, abgeſehen davon, daß es meine Pflicht iſt, aus⸗ 
drücklichen Befehl dazu von Sr. Heiligkeit habe. 

Seit ich durch die Note vom 12. d. M. die Ehre 
hatte, Ew. Excellenzen zu entwickeln, daß die piemonte 
Aid: Regierung feindliche Unternehmungen gegen die 

egierung des heiligen Stuhles ohne irgend welche 
Provucation von Seiten der letzteren vorhabe, indem ſie 
Angriffe auf Angriffe haͤufe und ihrer rechtmaͤßigen Regie⸗ 
rung den bewaffneten Aufruhr zugeſelle, um ſich der 
Provinzen zu bemächtigen, die ſeit der Ufurpation der 
Romagna unter der Herrſchaft des heiligen Stuhles ges 
blieben waren, hat die paͤpſtliche Regierung, ſtark durch 
ihr Recht, alle ihr moͤglichen Anſtrengungen gemacht und 
macht fie noch, um, trotz der beſchraͤnkten Anzahl ihrer 
Truppen, ſich diefem ungeſtuͤmen Einfall zu widerſetzen; 
aber es herrſchte ein zu großes Mißverhaͤltniß zwiſchen 
den feindlichen Streitkraͤften und den unſerigen, als daß 
die Vertheidigung lange moͤglich geweſen waͤre. Als 
Peſaro dem Feinde in die Haͤnde fiel, machte man den 
päpſtlichen Deleganten zum Gefangenen, indem man ihn 
mit Beleidigungen uͤberhaͤufte; eben fo den Befehls haber, 
der den Angriff ausgehalten und an der Vertheidigung 
gearbeitet hatte. Ferner griff ein zahlreiches Corps 
Perugia an, welches, nachdem es mit Nachdruck dem 
Sturm begegnet war, zum Weichen gebracht wurde; man 
nahm den daſelbſt kommandirenden General, ſo wie das, 
was noch von der Beſatzung uͤbrig geblieben, gefangen. 
Von dort ruͤckte man auf Foligno, und man gelangte 
nach Spoleto. Orvieto ward von Freiwilligen beſetzt, 
welche fuͤr Piemonts Rechnung kaͤmpften und alsbald 
Viterbo bedrohen werden. 

So ſieht ſich der heilige Vater nach und nach und 
durch Gewalt aller der Staaten beraubt, welche das 
Erbtheil der Kirche und der Katholiken find) trotz der 
von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer der Franzoſen Piemont 
gegenüber abgegebenen Erklaͤrung, daß er dem kürzlich 
erfolgten Einfalle feindlich gegenuͤber getreten ſein und 
alle diplomatiſchen Beziehungen zu dieſer Regierung ab» 
gebrochen haben würde, wenn ihm nicht die Verſicherung 
erthrilt worden wäre, daß die an den heiligen Stuhl ge⸗ 
ſandte Aufforderung erfolglos bleiben und daß das ſardi⸗ 
niſche Heer die paͤpſtlichen Truppen nicht angreifen wurde. 

Bei dieſem Stande der Dinge erhebt ſich der unters 
ſertigte Kardinal und proteſtirt im Namen Sr. Heiligkeit 
gegen Verletzungen des goͤttlichen und menſchlichen Rech⸗ 
tes aller Art, welche die Unabhaͤngigkeit der hoͤchſten 
Hierarchie und die Unverletzbarkeit des weltlichen Beſitz⸗ 
thums beeintraͤchtigen, womit die Fuͤrſehung geſorgt hat 
zum Beſten der Religion wie der Kirche, und deſſen durch 
mehrere Jahrhunderte geheiligte Inveſtitur den Beſitz 
rechtmäßig gemacht hat. 

Ich bitte daher Ew. Excellenzen, Ihren erhabenen 
Souverainen von unſeren Einreden und Proteſten Kennt⸗ 
niß zu geben. Die Grundfäge der Gerechtigkeit, Ord⸗ 
nung und Moralität, deren Aufrechterhaltung und Ver⸗ 
theidigung das Beſte ihres Thrones erheiſcht, geben uns 
die Zuverſicht, daß fie dieſem Geiſte der Ufurpation 
Schranken ſetzen werden, der, alle Geſetze mit Fuͤßen tre⸗ 
tend, mit bewaffneter Hand Unordnung in andere Staa⸗ 
ten bringt, um die rechtmäßigen Souveraine derſelben zu 
berauben. Das Vertrauen des heiligen Vaters wird noch 
durch den Gedanken erhöht, daß man ſich bei der Bitte 
ſo vieler Millionen in allen Staaten verbreiteter Katho⸗ 
liken, welche verlangen, daß dem Herzeleid und den Lei⸗ 
den, welche ihren gemeinſamen Vater bedrucken, ein Ende 
gemacht, nicht weigern werde, ihm Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen. 

Ich ergreife dieſe Gelegenheit, um Ew. Excellenzen 
die Gefühle meiner ausgezeichnetſten Hochachtung zu 
beſtätigen. Antonelli. 

Griechenland. Der „Independance” wird 
aus Athen, 14. Sept., geſchrieben, bei einem 
Bankett, welches die Artillerie und Infanterie den 
Behörden von Nauplia gegeben, ſeien Trinkſprüche 
auf Garz baldi und Griechenlands Befreiung ausge⸗ 
bracht, ja, ſogar „Nieder mit dem Tyrganen!“ ger 
rufen und in Folge deſſen mehrere Offiziere vers 
siftet worden. Die Stimmung ſoll im ganzen 
zönigreiche ſehr erregt fein und alles für das 


byzantiniſche Reich ſchwärmen. Die Königin wird 
unter dieſen Unſtänden nicht nach Deutſchland reifen. 

Paris, 28. Sept. Der heutige „Mogiteut“ 
meldet: Heute haben in St. Cloud die beiden 
Adjutanten des Kaiſers von Rußland, der General 
Graf Peter Schuwaloff, Oberpolizeimeiſter in Peters. 
burg, und fein Bruder, Graf Schuwaloff, dem Kaiſer 
vier Pferde übergeben, welche ein Geſchenk des Kaifers 
Alexander find, — Koſſuth hat ſich vorgeſt ern nebſt 
ſeiner Familie zu Calais nach England eingeſchifft. 

London, 27. Sept. Die „Times“ erörtert 
heute, an die betreffenden Auslaſſungen des „Con- 
ſtitutionael“ anknüpfend, die Frage, ob der Pabſt 
Rom verlaſſen werde: „Wenn“, bemerkt fie, „die 
offiziellen Pariſer Blätter eine Diskuſſion über einen 
derartigen Gegenſtand eröffnen, fo können wir uns 
darauf veriaſſen, daß ſie uns auf den Weg zu einem 
bereits gefaßten Eatſchluſſe leiten. Was das für 
ein Entſchluß fein mag, läßt ſich aus dem Tone, 
in welchem ein ſolcher Gegenſtand für's erſte be- 
handelt wied, nicht errathen. Soweit unfere Er- 
fahrung reicht, geht man zuerſt blos darauf aus, 
die Frage anzuregen und die Gemüther mit ihr 
vertraut zu machen, damit das hinterher eintretende 
Ereigniß nicht plötzlich wie ein Blitz aus heiterm 
Himmel hereinbreche. Möglich, daß man dem Pabſte 
nicht geſtatten wird, Rom zu verlaſſen. Alles, was 
wir bis jetzt wiſſen, beſchränkt ſich darauf, daß man 
es für rathſam erachtet, die öffentliche Meinung 
Europas hinſichtlich der Frage aufzuregen, ob es 
wünſchenswertb ſei, daß det Pabſt Rom verlaſſe.“ 


Tocales und Propinzielles. 
Danzig, 1. October, 

— Hier eingegangene Nachrichten aus Singapore 
vom 18ten Auguſt beftätigen die Mittheilung, daß 
die Schiffe der oſtaſſatiſchen Expedition, nachdem ſie 
in jenem Hafen ſich verſammelt hatten, am 13. Aug, 
mit Ausnahme des Transportſchiffs „Elbe“, welches, 
um Ausbeſſerungen vorzunehmen, noch dort verblieb, 
von da zunächft nach Shanghai abgegangen waren. 
Die beiden Schiffe „Frauenlob“ and „Elbe“, welche, 
wie bekannt, auf der Fahrt nach Singapore Hinter 
den Schiffen „Thetis“ und „Arkona“ zurückgeblie⸗ 
ben wareg, hatten nämlich ſeit den vorigen 
Nachrichten aus Singapore dieſen Hafen auch glück 
lich erreicht, und es ſetzten nun am 13ten „Thetis““, 
„Arkona“ und „Frauenlob“ zuſammen ihre Reife 
fort. 

— Die von dem Bildhauer Herrn Freitag für 
das projectirte Blum⸗Denkmal in Marienburg mo- 
dellirte Büſte wird nachſtens dem größern Publikum 
zur Anſicht ausgeſtellt werden. 

— Am nächſten Mittwoch wird der Verein zur 
Erhaltung der alterthümlichen Bauwerke und Kunſt⸗ 
denkmäler Danzig's eine Verſammlung halten. 

— Die hieſige Waſſerb zu- Inſpector-Stelle wird 
von beute ab durch den Baumeiſter Weidner 
einſtweilen verwaltet und leiſtet derſelbe ſomit auch 
die Uerbauten bei Bohnſaſck und Einlagerweide. 

Memel, 11. Septbr. Unfere Stadt hatte in 
dieſen Tagen die Freude, den von hier ſtammenden 
Argelander aus Bonn in ihren Mauern zu 
begrüßen. Bekanatlich wohnte Se. Maj. der König 
als jugendlicher Kronprinz im Jahre 1807 im 
Haufe des hieſigen Kaufmanns Argelander und 
beehrte deſſen Sohn mit ſeiner herzlichen Zuneigung, 
die, wie man hört, bis in das ſpäteſte Alter ihm 
huldvoll bewahrt wurde. 


Stadt-Theater. 


Wer im Theater nur Zerſtreuung und die 
Gelegenheit ſucht, einmal tüchtig zu lachen, der hat 
in der geſtrigen Vorſtellung unſeres Stadt⸗Theaters 
unzweifelhaft ſein Ziel für den flüchtigen Abend 
erreicht; denn vier Komiker traten nach einander 
auf, um das Zverchfell in eine wohlthätige Er⸗ 
ſchütterung zu verſetzen, und ihre Bemühungen ſind 
nicht fruchtlos geblieben. Das Publikum hat tüch⸗ 
tig gelacht und durch lauten Beifall, welchen es 
den Darſtellern im vollen Maße ſpendete, feine Zu: 
friedenheit ausgedrückt. Den Reigen eröffnete 
Herr Bart ſch als Bedienter Amade in dem 
Luſtſpiel von Grandjean: „Ein Hut“. Der Komik 
dieſes hier beliebten jungen Künſtlers liegt ein 
gewiſſes inneres Behagen zu Gruade; ſie iſt des 
halb auch frei von den ſchreienden Farben, welche 
zwar bei einem gewiſſen Theil des Publikums 
oft großen Anklang findet, aber unter keiner Bes 
dingung zum Weſen der Kunft gehören. — Nach 
Herrn Bartſch erſchien Here Lipsty in dem 
bekannten Stückchen: „Hans und Hanne“ auf 
dem Wahlplatz der vier mit einander um den höch⸗ 


ſten Beifall des Publicums kämpfenden Komiker. 
Das benannte Stückchen führt den Titel: „Ein 
ländliches Gemälde“, entspricht aber demſelben in 
keiner Weite, fondern it ein Torarer Kunſtſtück, 
welch 's den Inhabern der beiden Rollen „Hans 
und Hanne“ auf recht artige Weiſe Gelegenheit 
giebt, ihre Routine in's Licht der Lampen zu ſehen⸗ 
Ueberdies würde aber auch Herr Lipsky noch eine 
fche ſchätzenwerthe künſtletiſche Wirkung erzielt 
haben, wenn fein Spiel mehr Leichtigkeit gehabt 
hätte. — Herr Thomas trat in einem neuen 
Stücke von Jacobſohn auf, welches ſich „Verwand' 
lungen“ neont und dem Schauſoie er die Au'gabe 
ſtellt, vier Charac ere fait in einem Athemzuge na 
einander darzuſtellen. Mit der Characteriſtik in det 
Schauſpink inſt iſt es ein eigenthümliches Dings. 
Wenn dieſelbe nur in dem Wechſel von Perücken 
und Roͤcken beſtände, fo würde es viel Charac e“ 
riſtiker auf der Bühne geben; aber ſie fordert mebt 
und dies Mehr läßt die Zahl der wirklichen 
Characteriſt'ker nur als eine äußerſt kleine erſcheinen. 
Herr Tbomas bewies ſich geftern als ein Mile 
in der Umkleidungskunſt uad hatte die Lacher au 
feiner Seite. Indeſſen würde er gut thun, mite 
kaliſch gebildete Ohren durch gewiſſe Töne nicht gu 
ſehr zu beleidigen; auch möchte es nicht ſchaden, 
wenn er ſich eines Daͤmpfers für die valkaniſchen 
Ausbrüche ſeiner Laune bedienen wollte. 5 
fühlen uns zu dieſer Bemerkung um fo mehr ver“ 
anlaßt, als wir in dem jungen Künſtler ein wi 
liches Talent für die Komik erkannt zu babe 
glauben urd uns die Achtung vor demſelben ® 
gebietet, ein ernſtes Wort zu reden. Den Paal 
des Abends errang Herr Götz, der in dem Sch 
der'ſchen muſikaliſchen Quodlibet „Fröhlich“ 4 
Haft die Titelrolle gab. Herr Götz vertigigt in 
Eigenſchaften, die wenig andern Verttetern fe 
Faches in dem Muße eigen find wie ihm; er told 
ſingt, ſpielt und ſpricht vortrefflich. Dazu iſt fe 
ein vorzüglicher Characteriſtiker. Auf dieſe Men 
ſteht denn auch ſeine Komik mit den höchſten 
Geſetzen der Kunſt nie im Widerſoruch, fo daß . 
bei einem kunſigebildeten Publikum ſtets ſeine 
Erfolge gewiß fein kann. 
rr 
Gerichtszeit ung. ö 
[Außer gewohnlicher Gebrauch des Beſen t 
Der Ex cutor Hobg zu Stutthoff war von di, 
Ortsſchulzen Herrn Ozaak beauftragt worden, von der, 
Einwohner Stuwenſee eine kleine Schulſtrafe einz 
ziehen. Als der Executor in die Wohnun! Stuwen 30 
kim, fand er jedoch nicht diſſen, ſondern feine Frazung 
Hauſe. Nun ſagte er ſich ſogleich, daß die Ausd 
ſeiner Amtspflicht einer Vertreterin des ſchoͤnen und er- 
ten Geſchlechts gegenüber mit großen Schwierigkeiten ne 
knuͤpft fein würde, und er hatte nicht Unrecht; denn j 
eines Theils ſchon ſehr ſchwer, gegen eine foldje das 
Maaß der Strenge von Seiten des rückſi tsv 
Mannes anzuwenden, fo iſt es andern Theils auch 4 
mein bekannt, daß gerade die Laune der Schönen t 
welche ohne jegliche Logik den Zwieſpalt ſucht. — 


v 
ollen 


fahrung. Nachdem er die Frau Stuwenſee mit A 
Höflichkeit aufgefordert, die wenigen “een So 
zu bezahlen, erhielt er zur Antwort, daß die Bezab fie 
gerade aus dem Grunde nicht erfolgen würde, weil ollie 
fordere. Das hielt er für eine Impertinenz und Mm 
denn auch einmal der Frau zeigen, was es er 
Rechten des Executors auf ſich habe; — er ſucht fi 
8 blanke Löffel als Pfand zu nehmen; fie aber erbat e j 
hierauf wie eine Furie, fo daß ein furchtbarer ache 
zwiſchen ihm und ihr entſtand, wobei drei koͤffel zerbre 
wurden und der Executer Sieger blieb. Nun ſprach e 
Stuwenſee: Bin ich auch meiner Löffel beraubt, 10 aus / 
ich doch noch das wichtigſte Inftrument in meinem Prige 
das Jaſtrument, mit dem ich meine Wohnung at 
Mit dieſen Worten griff fie nach dem Beſen und 
mit demſelben den Executor auszukehren. Die nun 
fernte fid zwar hierauf fofort freiwillig aus der pre 
der Frau, aber er machte von der ihm wider fa % 
Beleidigung bei der ihm vorgeſetzten Behörde Anz 10% 
Folge deſſen die Stuwenſee vorgeſtern auf der Atze, 
bank des hieſigen CEriminal⸗Gerichts ſaß und, e 
gebens, einen Beamten bei Ausübung feiner Dien, iomeat 
beleidigt zu haben, geſtändig, zu einer Gefängn! 
von 14 Tagen verurtheilt wurde. eift 
— [diebſtahl] Zur Frau des Schlächtertgegt 
Zangen kam vor einiger Zeit ein Mädchen u 
Namens Doͤrkſen, welches Arbeit fuchte, 


da 
ebene ge 
v 


welche fie ſofort antrat. 
— 


% 


33 


Exccutor machte in dieſer Beziehung wiederum fein? 40 | 


der Einnahmen und Ausgaben der Stadt für den Haupt. 


+ * 
Gerſte 4210 Laſt 25 Sch., Hafer 372 L. 28 Sch. 
| Erbfen 3891 L. 9 Sch., Lein⸗Saamen 234 L. 48 Sch. 
und Rapp⸗Saamen 2828 L. 34 Sch. 


Courſe zu Danzig den J. Oktdr.: 
8 Br. Geld. Gem. 
London 3 MW. . Thlr. 6.16% 6.16% — 
Hamburg 2a Mm. 149, — — 


tungsberichte Beſchwerde zu führen, jetzt, wo es darauf 
ankommt, dieſe Maͤngel aufzudecken, das Ihrige thun, 
keinen Mangek verſchweigen und ohne Zögern die Koͤnigl. 
Regierung in ibrem gerechten Verlangen unterſtützen, 
durch die jäbrlichen Verwaltungsberichte vom Magiſtrat: 
ein treues und überſichtliches Bild der ganzen Verwaltung 
und des Standes der ſtädtiſchen eee er⸗ 
— 19. — 


Die Verwaltungsberichte des Magiſtrats 
zu Danzig. 
(Schluß.) 


öh Was nun die ſeither vom bieſigen Magiſtrate ver⸗ 
ſſentlichten gedruckten finanziellen Zuſammenſtellungen 


deirifft fo vergleicht derſelbe ſie in feiner Rechtfertigung s⸗ 2 : 

fhrite "mit — Elbinger Verwaltungsbericht und hebt batten, was bieber nicht geſcheben iſt St. Schuld⸗ ch. 34 71x — 86% 

dabei den mehr finanziellen Inhalt dieſer Zoſammen⸗ Druckfehler⸗Verbeſſerung. Weſtpr. . 2 3% 83 
0 


; WRITE 
Rentenbriefe 47. 937 — 


Seefrachten zu Danzig vom J. October: 
London 3 8, 3 8 3 d, 3 8s 4 d pr. Qr. Weizen. 
Hull 38s do. 
Chatham Is s pr. Lood Balken. 

Deptford 18 8 do. 

do. 19 s 6 d pr. Load Deckdielen. 8 

Newceaſtle 17 s pr. Load eichene Balken. 

do. 13 s do. fihtene Balken. 

Amſterdam bFl. 16 pr. Laſt Roggen. 

Copenhagen 9 ,% pr. Tonne Roggen. 

Oſtkuͤſte Norwegens 14 J do. 

Bruͤſſel HL. 23 pr. Laſt Dielen. 

Producten - Berichte. 

Danzig. Boͤrſen⸗Verkaͤufe am I. October. 

Weizen, 110 Laſt, fr. 129.30 pfd. fl. 624, 128.29 pfd. 
fl. 590, 120pfd. fl. 471, 128, 127 u. 125pfd, unbek. 

Roggen, 5 Laſt, fl. 357 360 pr. 125pfd. 

Weiße Erbfen, 32 Laſt, fl. 345 380. 

Berlin, 29. Sept. Weizen loco 74—87 Thlr. pr. 2100pfb. 

Roggen loco für alte und neue Waare 48 ½ 49% Thlr. 
pr. 2000pfd. 

Gerſte, große u. kleine 40—47 Thlr. pr. 1750pfb. 

Hafer loco 25 30 Thlr. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 40—54 Thlr. 

Rüboͤl loco 11% Thlr. 

Leinoͤl loco und Lieſerung 11 ½% Thlr. 

Spiritus loco ohne Faß 177 — 75 Thlr. 

Stettin, 29. Sept. Weizen fefter, loco pr. Söpfd 
80-85 Thlr. 

Roggen loco pr. 77pfd. 47 Thlr. 
Ruͤboͤl loco 11% Thlr. 
Spiritus, loco ohne Faß 17% Thlr. 

Königsberg, 29. Sept. Weizen feſt, hochbunter 
153. 124pfb. 88 Sgr., 128pfd. 102 Sgr. bunter 
128pfd. 95% Sgr., roth. 125. 28pfd. 8893 ½% Sgr. 

Roggen niedriger, loco 118. 119pfd. 52 Sgr., 120pfd. 
53 Sgr., 121. 22pfd. 54½ Sgr., 126pfd. 61% Sgr. 

Gerſte behauptet, gr. 109. 10pfd. 54 Sgr., kl. 98 — 
102pfd. 41 —45 Sgr. 

Hafer 3 nach Qualität 19—32 Sgr.) 67pdf. 

21 Sgr. 

Ruadgetreide begehrt, weiße Koch⸗Erbſen 63—64 Sgr., 


lungen vor dem mehr auf die Verwaltung eingehenden 
indalt des Elbinger Berichtes hervor; er vergißt aber 
dei gänzlich, was er 1856 ſelbſt anerkannt hat, wie 
on angeführt wurde, naͤmlich: „daß die Kaͤmmerei⸗ 
dednungen nur die Finanzlage nachweiſen, aber kein Bild 
er Verwaltung gewähren u. ſ. w 
Der Magiſtrat hält ferner die vollſtändige Angabe 


Nro. 229, Ite Seite Zte Spalte: 

Zeile 18 von oben, in Stelle von: „mündlich oder 
ſchriftlich“ lies: „nur ſchriftlich“. 

Zeile 48 von oben, in Stelle von: „und ein unzu⸗ 
reichendes Material“ lies: „nur ein unzureichen⸗ 

des Material“. 

Zeile 75 von oben, in Stelle von: „Verlegung des 
Etats“ lies: „Vorlegung des Etats“. 

Zeile 81 von oben, in Stelle von: „werden, und 
ſelbſt“ lies: „worden, uns ſelbſt“. 


Mandel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 29. Sept. Der Handel in 
Weizen hatte in dieſer Woche, obwohl die Preiſe um 
1% bis 2 Sgr. pro Scheffel fuͤr alten wie friſchen ſich 
ſteigerten, doch keine entſchiedene Feſtigkeit, und geſtern 
war er ſogar matt bis gegen Schluß der Boͤrſe, wo man 
für ſchoͤnen alten polniſchen Weizen über fl. 700 bezahlte. 
Nachmittags wurden mehrere Ankaͤufe aͤhnlicher Waare 
durch ein Großhaus, man ſagt 200 Laſten angeblich bis 
fl. 725 gemacht, und Mehreres wurde noch zu kaufen 
geſucht. Dadurch ſind wir wieder auf den hoͤchſten 
Standpunkt der jüngften Vergangenheit zuruͤckgekommen; 
nur die geringeren Gattungen des friſchen Weizens 
durften wohl nicht die Preiſe erlangen, welche man da⸗ 
mais in der erſten Hitze zahlte. Der heutige Markt 
war bei dem geringen Beſtande an ſchoͤnen Gattungen 
nicht beſonders lebhaft und es bleibt fraglich, ob derſelbe 
in kuͤnftiger Woche mit weſentlich erhöhten Preifen ers 
Öffnet werden wird. Daß jene polniſchen Partien nicht 
unter fl. 700 ꝛc. zu kaufen ſeien, wußte man ſchon vor⸗ 
ber. Der Geſammtumſatz in d. W. wird uͤbrigens auf 
700 Laſten geſchaͤtzt, darunter 300 alter. Not irungen 
des alten pro Scheffel: Feiner 134pfd. 117 Sgr.; hoch⸗ 
bunter 132 pfd. 113% Sgr.; gutbunter 128. 31pfd. 
105 bis 110. — Friſcher: 130 . 32pfd. beſter von be⸗ 
ſonderer Schönheit 105 bis 110 Sgr.; 126 . 28pfo. 
annähernd gefunder 95 bis 100; 123 . 25pfd. beſchaͤdigter 
80 bis 90; 115. 2ipfd. ausgewachſener 65 bis 75. — 
Roggen bleibt für die Norwegiſchen Schiffer begehrt bei 
feſten Preiſen, denen unſere Konſumenten ſich unterwerfen 
müffen. 114. 28pfd. 56 bis 60 Sgr. pro 125pfd., für 
jedes Pfd. m. o. w. % Sgr. zu oder ab. Umſatz 200 
vaſten. — Die Zufuhr von Gerſte war in Menge und 
Beſchaffenheit gering. Kleine 97 . 98pfd. 40 . Al Sgr., 
101 4pfd. 44 bis 46. Große 103pfd. 47 Sgr. — 


dec der nach §. 61 abzuſtattenden Berichte und will 
Ge ſchon 1856 ausdrucklich ausgeſprochen und von der 
tadtverordneten⸗Verſammlung die Zuſtimmung dazu 
Aten haben. Wir haben nun fchon,vorftehend wort: 
getreu mitgerheilt, wie der Magiſtrat ſich 1856 über die 
2 altungsberichte ausgeſprochen hat, und wenn der 
daraiftrar feine Berichte wirklich nach den 1856 ſelbſt 
Über aufgeſtellten Grundfägen abgefaßt hätte, fo wür⸗ 
y fie wenig oder gar nichts zu wünſchen übrig gelaffen 
deen. Sie ſind aber nicht ſo abgefaßt; ſie enthalten, 
& ſchon geſagt, nur ſummariſche Mittheilungen der 
nahmen uud Ausgaben der Kämmereikaſſe und in den 
daläuterun gen nur noch zum Vergleiche dieſelben Angaben 
— vorhergegangenen Jahre mit Außerft wenigen Erklä⸗ 
agen In Betreff der Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
en lammlung, fo iſt dieſe auch nur als „beifällige Ans 
I mung“ durch das Stadtoerordneten-Protokoll vom 
0 opbr. 1856 in Bezug auf die Zuſammenſtellung der 
anzielen Reſultate pro 18354 ausgeſprochen worden, 


"ohren auf 20, 25, 26 und 24 Seiten pro 1858 geſanken find. 
Sup; Senn ferner der hieſige Magiſtrat es tadelt, daß der 
Ben det Verwaltungsbericht pro 1858 den Ausgabe 
ohne bei den offentlichen Bauten: „nur in folle und 
Mag; de Angabe darüber angiebt, wofür die etats⸗ 
der ven Baugelder verwendet worden find", ſo heißt 
en, Salfende Paſſus in den Danziger Zuſammenſtellun⸗ 
e 54: 


hat eine „IX. Das ſtädtiſche Bauweſen 
ine Ausgabe erfordert von: 

1857 1858 
tan 54164. 4. 7. 35598. 23. 8.“ 
fol * gleich: „X. Verwaltung des Feuerlöſchweſens““ 
sieh Kann es hier alſo nicht mit Recht heißen: „Du 
aber den Splitter in Deines Bruders Auge, bemerkeſt 
leich nicht den Balken in Deinem eigenen Auge.“ In 
der zer Weiſe konnten wir noch manchen andern Paſſus 


legen echtferrigungeſchrift des hieſigen Magiſtrats nieder | Alter Hafer wird hoch gehalten und koſtet bei 50 Zollpfd. Fulter-56—58 Sgr., graue 75 Sgr., grüne 70 — 
kurzen mnterlaſſen das jedoch, um dieſen ſchon jetzt nicht] 33 bis 35 Sgr.; friſcher 23 bis 27. — Erbſen nach 12 Sgr. Bohnen 63-67 Sgr. 


t 0 2 2 
daß Artikel nicht noch weiter auszudehnen. Wir fuͤhren 
Verichten. nur an, daß der Magiſtrat in ſeinen künftigen 
duſchalten der Ste bner und Schülerzahl und dergl. 


Wicken 56 ½ —63 ½% Sgr. 

Leinſaat etwas angenehmer, mittel 108. 109pfd. 70 Sgr., 
lpfd, 71 Sgr., ordinäre 109pfd. 66% Sgr. 

Kleeſaat rothe 12% Thlr., weiße 12 Thlr. pr. Ctr. 

Thimotheeſaat S- 10 Thir. pr. Etr. 

Spiritus ſehr ſtille, loco ohne Faß 19 Thlr., pr. Früh⸗ 
jahr mit Faß 20% Thlr. 


Kleteorologiſche Beobachtungen. 


Beſchaffenheit 50. 55 60 bis 65 Sgr. — Von Spiritus 
wurden NO Ohm friſches Fabrikat zugeführt und auf 
15% „18 Thlr. pro 8000 angebracht. Alter vom Lager 
wurde für Königsberg auf 18 ½ Thlr. gekauft. — Wir 
hatten einige italieniſche, und dann baltiſche aſchgraue 
Herbſttage, bei denen die Ackerbeſtellung ſchoͤne Fort⸗ 
ſchritte machte. Man fiebt junge Saaten im ſchoͤn ſten 


Indem wir noch Stande, und auch die Beſtellung von Winter ruͤbſen fol 


Werwaltungsberichtes 8 gern die Vorzüge des Elbinger 


thei r den bisherigen muͤndli it: immer Witterung doch gluͤcklich durchgefuͤhrt 
ee = gerne Bufammenftellungen des hielten les Laage moͤgen wobl ſtattfinden. zz | Saromsternhöhe re ed d 
1 ee N m m | 255 u 
as 8, Segierung db e fern Werweitunge de | l, ne nut bo 7 Wel bebe Smtenar@eptse, 8 ver e. Inkl Wetter. 
aus uber! ind in den e er e en: r Poor 
od, den Bericht einer größeren Stadt der | Segelſchiffe und 15 Dampfidiffe. 5 50 kamen aus: 295, 338,59 4 11,31ND. ſchwach, durchbrochene L. 
b le, etwa den von Berlin, dem Magiſtrat zum 45 e ; R f 3008 340,70 10,60/ ONO. friſch, faſt ganz bewoͤlk 
alt für die Zukunft empfohlen Hätte. Die Berüner nechgeh eng de ec baden ee 12 341,25 108098 mäßig, hell und wolkig. 
der galtungsberichte enthalten nicht allein alle Vorzüge nerwegiſchen 43, preußifchen 35, holländischen 22, franzö⸗ 1) 81 341.46 0889 15 bell port erg. 
Woran Berichte, ſie werden auch ſchriftlich und Kar 12, 8 9, 1. 1 ä ee | wolkig. 8 Se 
ü zin mitgetheilt; überdem aber werden dort noch jähr: 1 2 9 2016. 5 8 N a ie 
ü etter. 


Davon hatten geladen: Ballaſt 168 Schiffe, Heeringe 
66, Steinkohlen und Stückguͤter je 25, Mauerſteine und 
Kalkſteine je 6, Eiſen 4, Salz 3, Salz und Stückgüter, 
Eiſenbahngeraͤthe, altes Eiſen u. Stuͤckguͤter je 2, Ballaſt 
und Stückgüter, Kalkſteine und Zink, Gypsſteine, Gyps⸗ 
ſteine und Wein, Thon und Flieſen, Zink, Steinkohlen u. 
Mauerſteine, Steinkohlen und Coaks, Eiſenbahnſchienen, 
Eiſenbahnbrücken, Roheiſen, altes Eiſen, altes Eiſen und 
IFbran, Thran, Stuͤckguͤter und Brennholz, Stüdgüter 
und Mauerſteine, Dachpfannen, Cement, Brennholz, 
Schiffsbauholz, Harz und Soda, Kalk, Roggen, Reis 
je 1 Schiff. i 1% 

Geſegelt find in demfelben Zeitraum: 350 Segelſchiffe 
und 14 Dampfſchiffe. Davon gingen nach: engliſchen 
Häfen 177, ſchwediſch und norwegiſchen 74, holländiſchen 
25, däͤniſchen und franzöſiſchen 20, preußiſchen 18, belgi⸗ 
ſchen 11, ruſſiſchen 7, bremiſchen 6, hannoverſchen 3, 
ſpaniſchen 2, oldenburgiſchen I Schiff. 

Davon hatten geladen: Holz 180 Schiffe, Roggen 
68, Weizen 34, Holz und Doppelbier 17, Roggen und 
Erbſen 12, verſchiedenes Getreide, Stuͤckguͤter je 8, ver⸗ 
ſchiedenes Getreide und diverſe Güter 4, Erbſen, Ballaſt 
je 3, Weizen und Erbſen, Weizen und Roggen, Rapp⸗ 
und Rübfaat je 2, Holz und Weizen, Holz und Erbſen, 
Holz, Doppelbier und Bernſtein, Holz u. Thierknochen, 
Holz und Theer, Holz und Weedaſche, Obſt, Weizen und 
Gerſte, Weizen und Hafer, Weizen und diverſe Güter, 
Weizen und Weedaſche, verschiedenes Getreide u. Doppel ⸗ 
bier, Roggen und diverſe Güter, Roggen und Rübfaat, 
Gerſte und Rübfaat, Rübſaat und Doppelbier, Stückgüter 
und Ballaſt, Stäckguͤter and Brenndolz, St re and 
Rübfaar, Thierknochen, Steinkohlen je 1 Schiff. 


— — 


— Vom [. bis 30. Em te 280 kin 

Fi verſchifft: eizen 2585 Laſt 5 a 
——.— b. 35 Sch., Gerſte 103 L. 50 Sch., Hafer 
22 L. 28 Sch., Erbsen 305 L. 31 Sch., Rapp⸗Saamen 
1700 8, 36 Sch. Im Laufe des Jahres find verſchifft: 
Weizen 43955 L. W Sch., Roggen 25616 L. 35 Sch., 


läbrticanzabſchlüſſe der Stadthauptkaſſe in großer Aus⸗ 
ber keit gedruckt und dadurch dem nachgekommen, was 49 5 
— — ſ:D— — — — 
7 Angekommene Fremde. 
I m i en ae S 

Der Major im Generalſtabe Hr. v. Fiedler n. Fam. 
a. Danzig. Die Hrn. Nittergutsbefiger Baron v. d. Goltz 
a. Aweiden, Prem.⸗Lieut. Steffens a. Kleſchkau, Hoͤne a. 
Chinow und v. Jaſienski a. Warſchau. Hr. e 
Aſſeſſor de Nys a. Aachen. Der Prem.⸗Lieut. im 3. Garde⸗ 
Regiment Hr. v. Bülow a, Stettin. Der Lieut. z. See 
Hr. Pietſch a. Berlin. Hr. Schiffbauführer Pollack a. 
Königsberg. Hr. Fabrikant Arnold a. Aachen. Die 
Hrn. Kaufleute Kirchner a. Bremen, Maußner a. So⸗ 
lingen, Kroͤber a. Frankfurt a. M. und Weſtphal a 
Berlin. Hr. Oekonom Dick a. Oudenhoff. Frau Oberſt 
Lieutenant v. d. Groben n. Fraͤul. Tochter a. Danzig. 
3 Pollack a. Königsberg, 12 See⸗Cadetten 
a. Berlin. 


8 m ae Magiſtrat bei dem Elbinger Berichte tadelt, 
richt ſagt: daß er die Iſt⸗Einnahme im dortigen 
Ferncht nur bei einzelnen Poſitionen angegeben findet.“ 
ber ien en in Berlin alle zehn Jahre vergleichende 
an der Einnahmen und Ausgaben der fädtifchen 
abm Ng gedruckt, die es moͤglich machen, fofort jeden 
dein, und Ausgabe⸗Eitel durch zehn Jahre bequem 
Wal bat zu koͤnnen. Wir muͤſſen daher dem hieſigen 
eiſe der Fornebmlich empfehlen, die Berliner Art und 
deerdn Berichterſtattung anzunehmen und der Stadt⸗ 
fta erſammlung empfehlen wir, ſich nicht mit 
aden, vorliegenden Anſichten des Magiſtrats einver⸗ 
Mena = elmehr die bisher abgeſtatteten Berichte für 
igliede d zu erklären, Demnächſt dürfte wohl eine an 
ar die an möglichſt zahlreiche Commiſſion zu ernennen 
do & in den 6 dasjenige zu erörtern und feſtzuſtellen hat, 
her ken bisherigen Berichten mangelhaft geweſen und 
a je Ofeig darin 
v 


darin aufzunehmen iſt. Vor allem Andern Hotel de Berlin: 


Der Hauptmann und Offizier vom Platz Hr. v. Safft 
a. Danzig. Hr. Premier⸗Lieut. v. Gottberg g. Stolp. 
Hr. Baumeiſter Schwendt a. Zahna. Hr. Dr. med. 
Wunß a. Koͤnigsberg. Hr. Rittergutobefiger Richter a. 
Rofaidın. Hr. Amtmann Rudolph a. Lüppange, Die 
Hrn, Kaufleute Stüäctheim, Windler u. Hamann a. Berlin 
und Stierling a. Eylau. Hr. Rentier Mühlmann a. 
Biſchingen. Hr. Aſſeſſor Zumpfnagel a Breslau. 

Walter's Hotel: 

Die Hrn. Hauptmann a. DO. Rechnungsrath Holder⸗ 
Egger n. Fam. a. Danzig und v. Heydebreck a. Graudenz. 
Hr. Offizier v. Lepiaski a. Berlin. Die Hrn. Ritter⸗ 
Gutsbeſitzer v. Zwowitzty a. Görlig, Bogen a. Kittnau 
Coſtenoble a; dict a EN a. wertete 
Hr. Weinhaͤndler Riegel a. 2 Hr. el 
der J . Hr. Rentier Siewert a. 7 . - 


Lede die Stadtverordneten⸗Verſammlung auch bei 

bh des Etats einen volfitändigen feriftficen 

Nauen die Verwaltung und den Staud der Gemeinde⸗ 
auge eiten ſich ausbitten, der dann mit angehaͤngtem 

1 an — ce für das — 1220 nn den 

; ntlichen wäre, rden 5 

Wee geſchieht, bald nach Abſchluß der Kammerei⸗ 

den date deri Juſammenſtellungen der ale en 

e e ee 
Ii, unter „. in viel größerer Ausfuͤhrli 

den g ie ahme alles bier als fehlend Angeführten, 

deröſlbe gen, was die Stadtverordneten-Commiſſion 

öffenen noch 

Taucht zuzufͤgen hätte, ebenfalls durch den Drud 

we rung würde Danzig nicht ferner in Bezug auf 
dar St 

f 


— der Monarchie zurückſtehen. Dazu aber 
aan * ih ee fab gegen 705 
1 in feinem Re tigungsſchreiben unbe⸗ 
22 einräumt, Tage — der Verwal⸗ 


Der Inſpector der Iduna Hr. Fiedler g. Halle a. S. 
Hr. . Tillinger a. Bromberg. A Ora. Kauf⸗ 
leute Lemke a. Königsberg, Berger a. Bernn, Koch a. 


Mainz und Diksfeld a. Varel a. d. Jade. Hr. Pofteleve 
Hering a. Mirchau. 
Schmelzer's Hotel: 

Die Hrn. Kaufleuge Calmann a. Mainz u. Baum: 
garten a. Sprottau. Hr. Rentier Paslzow a. Berlin. 
Hr. Färbereibefiger Wirth a. Freienwalde a. O. Hr. 
Ober⸗Controlleur v. Alveusleben n. Fam. a. Bromberg. 
Hr. Gutsbeſitzer Detert a. Bobau bei Pr. Stargardt. 
Der Lieutenant im Kgl. See-Bataillon Hr. Schoͤnbeck a. 
Potsdam. Hr. Domainen⸗pächter Krauſe a. Gülden⸗ 
boden. Die Hrn, Fabrikbeſitzer Dreifuß a. Bunzlau u. 
Struck a. Meſeritz. 

Hotel de Thorn: 

Hr. Ober⸗Amtmann Roſtoski n. Fam. a. Halber⸗ 
ſtadt. Hr. Bau⸗Inſpector Leberecht a. Berlin. Die 
Hrn. Rittergutsbeſiger Strübiug a. Culm u. Struͤbing 


a. Thorn. Hr. Fabrikant Joſt n. Gattin a. Stettin. 
Hr. Ober⸗Inſpector Wendtlaud a. Er. Golmkau. Hr. 
Rechnungsführer Schulte a. Kowno. Hr. Zeipnifer 
Schwamborn a. Duisburg. Die Hrn. Kaufleute Koaner 
a. Pafewalk und Glaͤsmer a. Frankfurt a. O. 14 See⸗ 
Cadetten a. Berlin. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Oberfoͤrſter⸗Candidat Hartung n. Gattin a. 

Steegen. Hr. Gutsbeſitzer Vierk a. Wittenberg. Die 


Hrn, Kaufleute Kohl a. Stettin u. Hintze a. Oderberg. 
Frau Amtmann Schreiber n. Frl. Tochter a. Bromberg. 
3 See⸗Cadetten a. Berlin, 
Reichhold's Hotel: 
Hr. Dr. phil. William Finn a. London. Hr. 
Oekonom Kurtze a. Templin. Hr. Gaͤrtner Lemparski 


a. Bankau. 
Hotel d' Oliva: 

Hr. Kaufmann Luckham a. Remſcheid. Hr. Oekonom 
v. Schutz a. Lechlaw. 

Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn, Kaufleute Bahr n. Gattin a. Frauenburg 
und Müller u. Peglo a. Marienburg. Hr. Apotheker 
Kaul a, Frauenburg. Fraͤul. Korner und Frl. Kruͤgler 
a. Wien. 

Deutſches Haus: 

Hr. Apotheker Beyer a. Neuenburg. Hr. Ma ler 
Breumig a. Graudenz. Hr. Inſpector Wagner n. 
Schweſter a. Oliva. Hr. Gutsbeſitzer v. Stranz a. 

Lauenburg. Hr. Steuermann Lehmann a. Berlin. Hr. 
Maſchiniſt Bieber a. Elbing. Hr. Negociant Olivier u. 
Hr. Rentier Scheller a. Malmedy. Hr. Schauſpieler 
Erdmann Hartmann a. Weißenfels. Die Hrn. Muſiker 

Fritzſche a. Berlin und Laun a. Weißenfels. 


Stadt - Theater in Danzig. 
SDienſtag, den 2. October. (1. Abonnement Nr. 10.) 


| Ma N tha, 
Der Markt zu Richmond. 


Nomantiſch⸗komiſche Oper in 4 Acten von W. Friedrich. 
Muſik von F. Flotow. 
Mittwoch, den 3. October. (I. Abonnement Nr. 11.) 
Zum erſten Male: 
Der Winkelſchreiber. 
Luſtſpiel in 4 Acten von Adolphi. 
Hierauf: 


Doctor Peſchke. 


Poſſe mit Geſang in I Act von Kaliſch. 
IR. Dibbern. 


Circus Carré. 
Megyptiſcher 


Zauberpalaſt. 


1 e Dienſtag, D 
SSL den 2. Oetober: 

Vorletzte Vorſtellung. 

Mittwoch, den 3. Oetober: 


N e tz te Vorſtellung. 


2 egeben von 

Profeſſor Adoſph Bils 
aus Athen. 

Das Nähere die Zettel. 


Anfang 7 Uhr. 


Den geehrten Publikum beehre ich mich ganz 
erg ebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem 
5. October c. neben meiner Leihbibliothek 
eine Handlung mit Papier, ſämmilichen 
Papier. und Zeichnen Materialien, 
Parfümerien uno diverfen Gummi Sachen 
cröffgen werde. Indem ich reelle und prompte 
Bedienung bei woͤglichſt biligen Preiſen verspreche, 
emfpehle ich mein Geſchäft hiemit der freundlichen 
Theilnahme eines geehrten Publikums. 
Tiegenhof, im Eeptember 1860. 
f Emilie Walch. 

M f [ f „ verſchiedener Formate, buch 
1 U 1 U und riesweiſe iſt verkäuflich 


in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


Verantwortliche 


A 0M 


Bekanntmachung. 

Die Stelle eines KRämmerers für 
unſere Stadt mit Sitz und Stimme im Magiſtrats⸗ 
Collegio fol auf 12 Jahre anderweitig beſetzt 
werden. Für dieſelbe iſt ein jährliches Gehalt von 
1200 Thlr. beſtimmt, welches nach 3 Jahren, bei 
anerkannt tüchtiger Amtsführung, durch eine Gehalts- 
zulage von 200 Thlr. jährlich erböht werden fol. 

Die Berechtigung und Verpflichtung des 
Kämmerers in Betreff der Penſionitung findet nach 
dem ſtädtiſchen Penſionsregulativ ſtatt, und darf 
derſelbe keine Nebenämter übernehmen. 

Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗Weſen ver; 
traute Perſonen, welche entweder die Zte cameraliſtiſche 
oder juriſtiſche Prufung bei der Königl. Immediat⸗ 
Examinations-Kommiſſion beſtanden haben, oder 
einer größeren Verwaltung felbitändig vorzuſtehen 
befähigt find, werden erfucht, ihre Meldungen bis 
zum 1. November 1860 unter Beifügung 
der nöthigen Qualifications-Atteſte und Befcheini- 
gungen über ihre bisherige Befhäfrigung, an die 
Stadtverordneten zu richten und in deren Bureau 
einzureichen. 

Danzig, den 20. September 1860. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Kündigung KLauenburger Kreis 
Obligationen. 
Zur Tilgung pro 1861 ſind die Lauenburger 
Kreisobligationen 
Lit. A 2. über 500 Ther., B 86 über 
200 Thlr., C 44. 264. 296 über je 100 Tol. 
D. 161. 195. 228 über je 50 Thlr., E 14. 
59. 157. über je 25 Thlr. zuſammen 
1225 Tolr. 
outgeloofi, und werden dieſe den Inhabern mit dem 
Bemerken gekundigt, daß die Zahlung des Kapitals 
in den Zirszahlungstagen am 2. Januar 1861 bei 
der Kreis Chauſſecbaukaſſe hierſelbſt gegen Rückgabe 
der Original ⸗Schuldverſchreibung und der Zins⸗ 
coupons-Serie II. No. 7 und 8 nebſt 2 Talon 
erfolgen wird. Vom 2. Januar 1861 an hört die 
Verzinſurg des Kapitals auf; die Beträge der nicht 
mitabgelieferten Zinecoupons werden von dem 
Kapitale bei deſſen Auszablung in Abzug gebracht. 
Lauenburg, den 25. September 1860. 


Die ſtändiſche 
Chauſſee-Bau-Commiſſton. 
v. Bonin. 
NXNXLIN LU 
Cn hochgeehrten Publikum erlaube ich, 


mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Mittwoch, den 3. Oetober e., 
im Schützenhauſe, 


2 


NEXT 


grosses Tripel-Concert 


zu meinem Benefiz 


mit der Prahl'ſchen Kapelle 


und unter gefälliger 


Mitwirkung der Muſikchöre 
des 1. Leib-Huſaren-Rgts. 
und des See-Bataillons 


8 


8 
; 
8 
8 
8 


veranſtalten werde. H 
F. Stopperahn. 
Schulanzeige. 


In der Mittelſchule beginnt der Winter⸗Curſus 
am 8. October. Zur Aufnahme neuer Schüler bin 
ich täglich von 11 — 12 Uhr im Schul. Lokale, 
Poggenpfuhl 37, bereit. Dr Peters, Rektor. 


2. 
> 
3 
3 
2 


mit dem 


& eine Amterhätigkeit hat 
* M heutigen Tage begor nen. 
Danzig, den 1. October 1860, 
Lipke, Nechisar welt u. Notar. 
8 Büte au: Große Gerbergaſſe No. 7, neben 


E 


2 dem Stadihofe. 3 
EIIIIILL LAND BIN HL L AN 
Geſangbücher in großer Auswahl 


find zum dilligſten Preiſe empfiehlt 
J. L. Preuss, Portechaiſengoſſe 3. 


—— 


RR 


Briefbogen mit Domen Vornamen 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening - 


Geſchaͤfts⸗Eröffnung. 

Eirem grebrten rifenden wie bieſigen Publikum 
die ergebene Anzeige, daß ich das bisher von den 
Schewitzky'ſchen Erben geführte P 

7 


„Hötel zum Deutschen Hause 
Danzig, Holzmarkt No. 12, 
übernommen und eröffnet habe. 

Die Lage des Hotels im frequenteſten 
Theile der Stadt, die durchweg neue un 
elegante Wusftattung bietet dem mi 
bechrenden Publikum alle Vortheile und Bequem? 
lichkeiten, und wird es mein unausgeſetztes Beſtreben 
fein, durch billige Preiſe, ſowohl für Logis 
als auch Speiſen und Getränke, welche fiel‘ 
in größter Auswahl wie vorzüglichſter Quali 
vorräthig find, ſowie gute Stallungen allen Wügſchen 
zu entſprechen. 

Indem ich mein Hötel dem freundlichen Wohl 
wollen des geehrten reiſenden wie hieſigen Publikum, 
beftens empfehle, bemerke ich noch, daß bei Ankur 
der Züge meine Equ'page auf dem Babnbofe zul 
unentgeltlichen Benutzung meiner Gäſte bereit ſteht, 

Danzig. 
Otto Grünenwald. 


Die Magdeburger Feuerver“ 


sicherungs-Geselischaft 
versichert zu billigen und festen Prämie? 
Gebäude, Mobilien und Waaren alle 


Art, sowohl in der Stadt als auf dem Lande. 
Der unterzeichnete, zur sofortiges 
Vollziehung der Policen ermächtiß® 
Haupt-Agent, sowie dieSpecial-Agente" 
Herr E. A.Kleefeldt, Brodbänken“ 
gasse 41., u. Herr Car! Willeniu® 


Hundegasse 24, ertheilen bereitwilligst jede 4 
wünschende Auskunft und nehmen Versichern 
Anträge gern entgegen. 


ar Ii HI. Zimmermann, 


Haupt- Agent, 
Hundegasse No. 46. 


Das Muübtengrundfin® 
„ Mübichen‘, Karıhaufer Kreiſch 
i Meile von VBütow, am Stolpe 
Strom gelegen, wozu 236 Morgen Ache f 
die Mühle mit 2 Mohigängen, 3 Wonnbädli 
Scheune und Stall, mit bedeutendem Aal’ und 
Fiſchfang, gehören nebſt 2 Pferden, 2 Ochſen 19 
1 Kub; oder das Bauerugrundſtück MI u 
ın dl. Damerau dei Schlochan u 
268 Morgen ſehr gutem Acker und circa 10 Mert 
Flußwieſen und vorzüglicher Hütung ſoll fofor! 4 f 
freier Hand verkauft werden mit oder ohne gave! 
und Ausſaat. 6 . of 

Kaufliebhaber werden gebeten ſich entweder, dl. 
den Beſitzer der Güter, Andreas Satzke zu u 
Damerau bei Schlochau, oder an den Pf | 
Carl Satzke zu Kokoſchken bei Pr. Stargard 
portofreien Briefen zu wenden. Be: 


= Orientaliſcher Enthaarung, 


u 


Extract, a Fl. 25 Sgr. Ein ſicheres. jo 
unſchädliches Mittel zur Entfernung über fl 


zu tief gewachſener Scheitelhaare, für deſſen 
die Fabrik garantirt. Zu haben bei 3. 
J. L. Preuss, Portechaiſengaſſ⸗ 
E Lokal⸗ Veränderung. . 
Unfer Bürean befindet ſich von heute 


Langgaſſe No. 18. 
Danzig, 1. October 1860. 
General-Agentur der aft 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſche | 
„Germania. 


ER 8 des 
Ku Beim Muſikeorp 1 
Ku, Pommerſchen Satan» Rh 
No. 21 in Gneſen find 2 Woldbern, Stelle 
horn, 2 B Cornett- und 6 Clatnieit fen die 
vacant. Junge Mufiter, weiche Mi 
Stellen geeignet erachten, wollen ſich 
perſönlich oder brieflich bei mir melden. r 
Schmidt, anf 
Kapellmeiſter des 4. Pemmeiſchen - 
in Gnefen. 


u 
ge 


Redaction, Druck und Verlag von Edwin Grorning in Danzig. 


